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* * Orientalische Angelegenheiten .

Die gestrigen Nachrichten ausKonstantinopel über die krie¬
gerische Wendung , welche der Streit genommen , ließen sich
ungefähr dahin zusammensassen: daß der Divan ( Versamm¬
lung sämmtlicher türkischen Großwürdenträger ) sich am 26.
Scpt. für daS Beharren auf den von Reschid Pascha an der
Wiener Konferenznote angebrachten Modifikationen und für
deren Aufrechthaltung mit Waffengewalt ausgesprochen habe;
daß dies aber noch keine definitive Kriegserklärung an Ruß¬
land sei ; denn obgleich der Divan die Befugnisse des obersten
Beschlusses hat, so bleibt doch dem Sultan noch die Entschei¬
dung über die Art des Vollzugs. Es handelt sich demnach
um eine Art Kriegsantrag von Seiten der höchsten StaatS-
und Nationalbehörde, die sich indessen der Vollzugsverord¬
nung (wozu sie auch berechtigt ist) enthalten hat, indem sie
die Maßregeln zur Ausführung ihres Beschlusses dem
Sultan und seinen Ministern überließ . Der Sultan kann
also schön noch mit der Promulgation und Publikation deö
Beschlusses an sich halten , und neue Entwicklungen der Diffe¬
renz abwarten. So scheint sich die Sache auch nach den
heute eingegangenen Nachrichten hinzustellen, welche nament¬
lich von einer föntilichen KriegserNärung an Rußland Nichts
wissen , im Uebrigen aber entweder die gestrigen Nach-
richlsn wiederholen oder in abgeschwächter Fassung wieder¬
geben. Die neuesten Wiener Blätter sprechen nur von
KrkegSgerüchten , die in Wien verbreitet seien ; die
„Ostb . Post" berichtet : „Der Divan soll dem Sultan ge-
rathen haben , Rußland den Krieg zu erklären," und der
„Llopd" sagt : „Der Divan soll am 26. v. M . den Krieg
gegen Rußland beschlossen haben ." Auch ein Brief der
„Triest. Ztg." aus Konstantinopel , 26. Sept., spricht nur
davon, daß man dort „den Ausbruch eines Krieges oder doch
eine Kriegserklärung für wahrscheinlich hält", und fügt
dann noch Folgendes bei : „Ein Ferman sei nach dem türki¬
schen Hauptquartier abgegangen ; doch erwarte man nur
lokale Kampfcsbeschränkung . (?) — Im Bosporus liegen6 englische, 4 französische, 1 sardinischer , 1 neapolitanischer,
1 österreichischer und 1 preußischer Krirgsdampf« » . Koßta
soll fteigelossen worden sein ." (Man sagt, mit Zustimmung
Oesterreichs .)

Mögen sich übrigens auch die kriegerischen Nachrichten
etwas übereilt haben , so wird man doch nicht mißkennen ,
daß der Krieg dem AuSbruch näher ist , als man erwartet
hatte. Man sollte jedoch meinen , daß der Sultan sich der
Vortheile, die seine bisherige Stellung vor einer förmlich
kriegerischen voraus hat , nicht überschnell entledigen und
wenigstens die Resultate der Olmützer Monarchenzusammen¬
kunft abwarten werde , ehe er die Kriegserklärung unter¬
schreibt. Wie Dem auch sei, jedenfalls ist zur Bestätigung
der kriegerischen Nachrichten , welche diesmal mit ganzer Be¬
stimmtheit von Blättern verbreitet worden sind , welche sonst
olle Glaubwürdigkeitverdienen , noch Weiteres abzuwarten.

Die Kriegsrüstungen werden in der Türkei fortwährend
mit dem größten Eifer betrieben . Nach der „Allg. Ztg." sind
in Smyrna Befehle zur Aushebung unregelmäßiger Kavalle¬
rie angelangt ; im Innern Kleinasiens sollen sich überall
Freiwillige zu dem „heiligen Kriege gegen Rußland " , wie sie
ihn nennen , einschreiben lassen. Die Christen üben jede Vor¬
sicht, um nicht den Fanatismus der Mosliws zu reizen . Bis
jetzt scheint es ihnen ziemlich gelungen zu sein , den Ausbruch
von Verfolgungen zu verhören . Bei der Spannung , in
welcher sich die russisch - türkische Differenz befindet, wird man
Gerüchte nicht auffallend finden , nach denen es an der
Donau bereits zu kleinen Kriegshändeln gekommen sein soll ,
die jedoch keine Bestätigung gesunden haben . So war
z. B . von einem angeblichen Üeberfall türkischer Truppen
in die Walachei ( bei Schemnitza ) und ihrem sofortigen
Rückzug über die Donau, nachdem sie einige Räubereien
verübt , die Rede. Er reduzirt sich aber nach einem Wie¬
ner Bericht des „Dresd . Journ ." dahin , daß eine An¬
zahl türkischer Kaufleute und Fischer , „nach ihrer früheren
Gewohnheit", den Strom übersetzt hatten , was seit dem Ein¬
märsche der Russen verboten ist.

Die Wiener Börse nahm am 4. d. eine etwas festere
HaUung an, obschon sich die Kriegsgerüchte erhielten. Bei
sehr geringem Umsätze variirten Nordbahn zwischen 220 und
21 . Fünfprozentige 91 ^ Devisen und Metalle ge¬
stalteten sich um V, günstiger . Auch die Wiener Börse also
scheint bereits einen Tag nach dem Bekanntwerden der krie¬
gerischen Nachrichten die Sache minder bedrohlich gehalten
zu haben .

Berliner Blätter und Korrespondenzen bemühen sich über¬
einstimmend, die Reise Sr . Maj. des Königs von Preußen
nach Warschau außer Zusammenhang mit der Politik zu
setzen. Sie habe nur militärischen Zwecken gegolten (ebenso
die Reise des Kaisers Franz Joseph) . Das Plötzliche der
Abreise wird dadurch erklärt , daß Graf Münster vorigen
Sonntag die dringendste Einladung des Kaisers Nikolaus zu
dem Besuche in Warschau überbracht habe.

-7> Die finanzielle Lage t» Oesterreich.
V.

Eine der wesentlichsten Aussichten auf die Besserung der
Finanzzustände Oesterreichs beruht auf der veränderten Stel¬
lung der ungarischen Länder ; denn es läßt sich Nachweisen,
daß Oesterreich ohne die exzeptionelle Stellung Ungarns
in den langen Friedensjahren vor 1848 nicht allein kein
Defizit , sondern einen Einnahmeüberschuß gehabt haben
müßte. Nach der alten ungarischen Verfassung war nicht
nur der ungarische Adel , der den bei weitem größten Theil
aller Ländereien besaß, keiner Art von direkten Steuern unter¬
worfen , sondern es waren auch Ungarn und Siebenbürgen
mehrfach befreit von den den übrigen Provinzen auferlegten
indirekten Steuern . Ungarn, Siebenbürgen und die Militär¬
grenze hatten imJahr 1846 eine Bevölkerung von 14,541,958 ,
die übrigen Provinzen zusammen von 22,901,675 Seelen ;
es hätten also nach dem Verhältniß dieser Bevölkerung jene
Länder Vis der Gesammtstaatseinnahme aufbringen müssen.
Statt Dessen brachten sie in jenemJahr nur 23,227,333 fl. auf,
also , bei einer Gesammtstaatseinnahme von 164,236,758 fl.,nur etwas über Vr derselben. Aber wir wollen noch genauer
rechnen , und zuvor abziehen , worin alle Provinzen des
Staats gleich besteuert waren , den Ertrag des Zollgefälles
mit 19,280,050 fl. , des Salzgefälles mit 25,531,623 fl.,
den Ertrag vom Staatseigentdum mit 5,439,129 fl., und die
Überschüsse des Tilgungsfonds mit 10,158,573 fl. Hier¬
nach stellt sich die Gesammteinnahme des Jahres 1846 auf
103,804,743 fl . Rechnet man nun von dem auf Ungarn und
die Nebenländer fallenden Theil der Einnahme den oben auf¬
geführten mit 23,227,333 fl ., das Salzgefäll mit 8,419,203 fl.
und daS Zollgefäll mit 3,035,943 fl . ab , so beträgt der Bei¬
trag dieser Länder zu den Staatsausgaben an direkten und
indirekten Steuern nur 11,772,187 fl. oder , in runder
Summe , 42 Kreuzer aus den Kopf der Bevölkerung, wäh¬
rend die übrigen Provinzen , jene 11,772,187 fl. von der
Gesammteinnahmeabgezogen , 92,082,566 fl ., oder auf den
Kopf der Bevölkerung 4 '/, fl. , also auf den Kopf beinahe
das Siebenfache zahlten . Wären die ungarischen Länder
mit den übrigen Provinzen ganz gleich besteuert gewesen , so
hätten sie statt 11,772,187 fl . eine Summe von 65,438,811 fl.
gezahlt , was mit den von den übrigen Provinzen wirklich
gezahlten 92,032,566 fl. eine Summe von 157,471,367 fl.
ergibt , und , da die vorweg abgezogenen 60,429,015 fl. für
Zoll- und Salzgefäll : c . nun wieder hinzugerechnct werden
müssen , eine Gesammtstaatseinnahme von 217,900,382 fl.,
während die Gesammtausgabe des Jahres 1846 nur
164,236,758 fl. betrug . Jetzt sind die ungarischen Länder
in daS allgemeine Steuersystem hereingezogcn , und schon
deßhalb wird, sobald der Nationalreichthumnur Zeit gehabt,
sich zu entwickeln, das Defizit verschwinden.

Wir können aber noch eine andere Berechnung aufstcllen .
Während in Preußen der Kops der Bevölkerung für die
Staatseinnahme ( im Jahr 1852 ) 8" /sr fl . , in Bayern
6"/«s fl- , in Sachsen 7 "/^ st . , in Würtemberg 5Vs fl- , in
Hannover 6 V4 fl. aufbringt, zahlt in Oesterreich der Kopf
5 " /is fl. Es beweisen diese Zahlen an und für sich freilich
noch Nichts ; denn cs wäre möglich , daß in Oesterreich trotz
der niedrigeren Besteuerung gleichwohl schon das äußerste
Maß erreicht wäre ; aber wir schöpfen auS andern Zahlen die
Gewißheit, daß die Steuerkraft in Oesterreich noch keines¬
wegs so angespannt ist, daß sie nicht noch zu weit größeren
Anstrengungen aufgerufen werden könnte. Die direkten
Steuern haben im ersten Semester des laufenden Berwal-
tungsjahres 2,608,782 fl. mehr , als im ersten Semester 1852,
und 5,476,504 fl. mehr, als im ersten Semester 1851, die
indirekten . Steuern haben 3,040,688 fl. mehr, als im ersten
Semester 1852 , und 10,799,472 fl . mehr , alö im ersten Se¬
mester 1851 , die direkten und indirekten Steuern zusammen
also im ersten Semester des noch nicht beendeten Verwat-
tungsjahres 5,649,470 fl. mehr, als im ersten Semester 1852,
und 16,275,976 fl. mehr, als im ersten Semester 1851 einge¬
tragen. Diese beiden Einnahmezweige sind eben für den
Staatshaushalt entscheidend, und daß eben sie in so raschem
Steigen begriffen sich zeigen, gibt die Bürgschaft, daß die
Hilfsquellen des Staats sich mehr und mehr entwickeln und
in einem noch weit höher» Maße sich entwickeln werden,
wenn der eben erst begonnene Aufschwung der reichen unga¬
rischen Länder weiter geführt ist.

Eine vollständige Besserung der Finanzen wird aber trotz¬
dem vielleicht erst dann eintreten, wenn der Zustand des eige¬
nen Staates und Europa's es gestattet, das Kriegsbudget zu
ermäßigen , wenn der bewaffnete Frieden dem unbewaffneten
Frieden Platz macht. Im Jahr 1847 betrug das Armee¬
budget 62,968,096 fl., im Jahr 1852 dagegen 110,843,321 fl .
Wenn es gelänge , das Budget auf jenen frühern Betrag
herabzudrängen, und Das ist möglich, sobald der bewaff¬
nete Frieden aufhört, so würde die Staatsausgabe nur
216,844,343 fl. oder vielmehr, da in das Jahr 1852 auch
die Ausgabe für das nach Holstein entsendet gewesene 4. Ar¬
meekorps gehört , nur 213,482,557 fl. betragen , und es
würde, da die Einnahme des Jahres 1852 sich auf
226,365,108 fl. stellte , nicht nur kein Defizit, sondern ein
Ueberschuß vorhanden sein, so daß es, um ein Gleichgewicht

zwischen Einnahme und Ausgabe herzustellen, gar nicht ein¬
mal nöthtg wäre, das Kriegsbudgct auf den Betrag von 1847
herabzusetzen, sondern der Staat eine stärkere Armee, als im
Jahr 1847 unterhalten könnte und doch kein Defizit habenwürde. Und man bedenke wohl , daß, nachdem die Einnahmedes ersten Semesters 1853 sich auf 115 Mill. beläuft , die
ganze Einnahme von 1853 sich voraussichtlich auf 230 Mill.
stellt, also noch um 4 Mill . höher ist, als im Jahr 1852.

Deutschland .
-ff- Karlsruhe , 7. Okt. Den würdigen Schluß unserer

Festlichkeiten bildete ein großer Fackelzug , den die hiesige
Bürgerschaft gestern Abend Sr . Königl . Hoheit dem Regen¬
ten brachte . Es war ein wahrhaft großartiger Zug. Den
Anfang bildeten zwölf Fackelträger ; darauf folgten zwei
Marschälle, einige hundert Knaben mit bunten Laternen aufStäben, ein Musikkorps , der Sängerbund mit Fahnen, die
städtischen Fahnen, der Bürgermeister, Gemeinderath und
engere Ausschuß , die Fahnen der Zünfte und Gewerke und
der Zug der Bürgerschaft. Auf beiden Seiten deS Zugs,von der Musik bis ans Ende, schritt die Feuerwehr und
daS Scharfschützenkorps in Uniform , Wachsfackeln tra¬
gend . Der Zug setzte sich um halb 10 Uhr von dem
Rathhause aus in Bewegung und nahm seine Richtung
durch die Karl- Friedrichs - Straße über den Schloßplatz
vor das Großherzogl. Residenzschloß. Dort trugen der
Sängerbund und die Musik abwechselnd Stücke vor , wäh¬
rend der Gemeinderath und Ausschuß die Ehre hatte , von
Sr . Königl. Hoheit dem Regenten im Marmorsaale deS
Großh. Schlosses empfangen zu werden. Der Oberbürger¬
meister Malsch drückte Sr . Königl. Hoheit im Namen der
Stadt den ehrfurchtsvollsten Dank für die fürstliche Gnade
und das Allerhöchste Wohlwollen aus , welches Höchst-
derselbe zu aller Zeit und jetzt wieder dadurch der Re¬
sidenzstadt bewiesen , daß dieses schöne Fest durch den
Wunsch Sr . Königs . Hoheit ins Leben gerufen und durch
Höchstdessen Protektion ermöglicht worden sei ; zugleich
den Gefühlen der Liebe , Verehrung und Treue der Bür¬
gerschaft Karlsruhes zu ihrem allerdurchlauchtigsten Für¬sten und Herrn Worte leihend/ Se. Königl . Hoheit der
Regent geruhte, die Deputation huldreichst aufzunehmen ,Höchstseine Zufriedenheit mit den Gesinnungen der Bürger¬schaft der Residenz auszusprechen, und die Versicherung hin¬
zuzufügen , daß, wie auf des Landes Wohl überhaupt, so aufdas Höchstseiner Residenz stets Seine ganze Sorge gerichtetsei. Als die Deputation wieder im Schloßhof angekom¬men war , brachte Oberbürgermeister Malsch Sr . Kö-
nigl. Hoheit dem Regenten ein Hoch aus , in welches

Zug und die anwesende Volksmenge jubelnd einstimmte .Einen pittoresken Anblick boten die Knaben , welche so
aufgestellt waren , daß ihre farbigen Lampen mit bunter
Flammenschrift den Namenszug des vielgeliebten Regentendarstellten. Nachdem noch ein Gesangsvvrtrag des Sänger¬bundes stattgefunden hatte , trat der Zug unter nochmaligemHochrufen auf Se . Königl. Hoheit den Rückweg durch die
Waldstraße (die in den letzten Tagen sich durch besondern
Festschmuck ausgezeichnet hatte) und die Langeftraße nach
dem Rathhause an , wo er sich auflöste. Eine zahllose
Menschenmenge wohnte dem schönen Schauspiele bei.

** Karlsruhe , 7. Okt . So eben ist daS neue „Hof -
und Staatshandbuch des GroßherzogthumsBaden" ( Karls¬
ruhe, Hofbuchhandlung von G . Braun ) erschienen . Da seit
dem Erscheinen des letzten Hof- und Staatshandbuchs im
Jahr 1850 große Veränderungen in dem Großh. Hof- und
Staatsdienst vor sich gegangen sind , so wird das Buch ohne
Zweifel überall willkommen sein.

** Karlsruhe , 7. Okt. Die gestrige Luftfahrt des
Hrn. K. Werzinger ist ohne irgend einen Unfall von Statten
gegangen. Er erhob sich zu einer sehr bedeutenden Höhe , wo
der Ballon von den Luftströmungen bald mehr nordöstlich ,bald mehr nördlich getragen wurde. In der Nähe von
Friedrichsthal ( L.-A. Karlsruhe), 3 Stunden von hier, ließ
sich der Luftschiffer glücklich zur Erde herab und war bereits
gestern Abend wieder in Karlsruhe zurück.

-ZL Karlsruhe , 6. Okt. Heute hatte eine Deputation
des allgemeinen Vereins der badischen Notare die Ehre , in
Vollziehung eines einstimmigen Beschlusses der am 12. V. M.
zu Konstanz abgehaltenen Generalversammlung dieses Ver¬
eins, dem Hrn . Geh. Referendär Karl JunghannS, als bis¬
herigem Referenten in Notariatssachen bei dem Großherzogl.
Justizministerium , eine Gedächtnißtafel zu überreichen ,
welche aus dem wohlgetroffenen Bildniß Sr . Königl. Hoheit
unseres innigst geliebten Regenten besteht, eingefaßt in einer
kunstreich verzierten Goldrahme von Hofvergolder Ziegler,und versehen mit einer Dedikativn , die der bekannte Kalli¬
graph und Künstler Sekretär Lorenz dahier in Meisterzügen
kalligraphischer Kunstgewandtheit ausgeführt hat.Die Dedikativn lautet : „Dies Bildniß des erhabenenPrinzen und Regenten Friedrich , unseres allergnädigstenHerrn , widmet dem Großherzoglich Badischen Geheimen
Referendär Karl Junghanns , Ritter des Zähringer -
Löwen -Ordens und deS kaiserlich französischenOrdens der
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Ehrenlegion , in wärmster Verehrung Seiner hohen Geistes¬

gaben , der sittlichen Kraft Seines Willens , und der bewähr¬

ten Reinheit Seines Charakters — dankbar anerkennend

seine ausgezeichneten , dem Vaterlande zur Ehre und zum

Nutzen gereichenden Verdienste um die Hebung und Vered¬

lung des badischen Notariatsinstituts - der allgemeine
Verein der badischen Notare ."

Die Deputation drückte bei der Ueberreichung der Ehren¬

gabe dem verehrten und gefeierten Manne im Namen aller

ihrer zahlreichen Amts - und Standesgenossen für die humane ,

gerechte und segensreiche Verwaltung seines hohen Amtes

den tiefgefühltesten Dank und zugleich das schmerzliche Be¬

dauern aus , daß die Ucbernahme anderer ehrenvoller Amts¬

pflichten seinerseits ihrem Institut Kräfte entzogen , die es

aus beklagenswerthen Zuständen auf eine Stufe der Intelli¬

genz , Selbständigkeit und öffentlichen Achtungswürdigkeit

emporgehoben haben , von der aus es demselben nun möglich

sei, die in seinem Schooße ruhenden reichen Hilfsmittel zur

Beförderung der Rechtssicherheit und des , das Volkswohl

bedingenden Rechtsfriedens zu entfalten und nach dem Ziel¬

punkt weiterer .Veredlung und Vervollkommnung mit Erfolg

zu ringen .
-2- Mannheim , 5 . Okt . ( Schwurgerichts - Sitzung . )

Am 1 . d. M . begannen die Verhandlungen über die Anklage

gegen den verheiratheten , 53 Jahre alten Gemcinderath

Georg Hagedorn von Mülben , den 52 Jahre alten , nicht

gut beleumundeten , verheiratheten Oelmüller Michael Back¬

fisch von Schellbrunn , den 44 Jahre alten , verheiratheten
Maurermeister Gallus Karl von Mülben , den 37 Jahre
alten , bereits der Münzfälschung mehrmals klagfrei erklärten ,
ledigen Taglöhner Franz Joseph Brenneis von Wagen¬
schwend und dessen Bruder , den 40 Jahre alten , bereits we¬

gen desselben Verbrechens in gleicher Weise abgeurtheiltcn ,
verheiratheten Bürger Johann Brenneis von dort , welcher ,
wie sein Bruder , „ des Baßgeigers Langer " genannt wird ,
wegen Münzfälschung und Verausgabung falscher Münzen ,
sodann gegen den 48 Jahre alten , bereits wegen Wilderet zu
einer Zuchthausstrafe verurtheilten , verheiratheten Schwager
deS Gallus Karl , Maurer Jakob Scholl von Mülben , und
die 41 Jahre alte Ehefrau des Gallus Karl , Magdalena ,
wegen Verausgabung falscher Münzen , beziehungsweise Bei¬

hilfe zu diesem Verbrechen , endlich gegen den 39 Jahre alten ,
ledigen Taglöhner Franz Joseph Späth von Breitenbach und
den 33 Jahre alten , verheiratheten Schneider Franz Müller
von Waldkatzenbach wegen Begünstigung der Münzfälschung .
Die Verlesung der umfangreichen Anklageakte , sowie das

Verhör der Angeklagten nahm den ganzen ersten Tag in

Anspruch , das Zeugenverhör den ganzen zweiten Tag und
einen Theil des dritten Tages . Das Sachverhältniß stellte
sich im Wesentlichen folgendermaßen dar . Adam Bangert
von Mannheim hatte sich , wegen Verbreitung falschen Gel¬
des verurtheilt , mit dem Angeklagten Scholl in dem Zucht¬
haus zu Bruchsal befunden und von diesem Mittheilungen
über die in seiner Gegend hausenden Falschmünzer erhalten .
Er wollte damals schon den Entschluß gefaßt haben , die Ent¬

deckung derselben zu bewirken . Demgemäß begab er sich im

Dezember v . I . zu Scholl nach Mülben , mit der Erklärung ,

er wolle falsches Geld kaufen . Scholl brachte ihm den Ha¬

gedorn , holte auf Aufforderung des Letzter » das in der

Wohnung Hagedorn
's befindliche falsche Geld und übergab

dem Bangert mehrere falsche Halbguldenstücke als Probe .

Bangert , in dessen Hände das falsche Geld gelangt war , gab

es dem Hagedorn mit dem Bemerken zurück , daß er eine

größere Summe zu kaufen wünsche , worauf ihn Hagedorn

am 11 . Dez . v. I . zu Backfisch führte , unterwegs aber ihm

wittheilte , daß er dem Gallus Karl 100 fl. zum Falschmünzen

gegeben und von diesem sein falsches Geld gefertigt erhalten ,
den Rand desselben jedoch später ein Wagenschwender gefer¬

tigt habe . Backfisch erklärte , daß ihm GalluS Karl 1400

falsche Halbguldenstücke gefertigt , er jedoch davon nur noch

ungefähr 600 Stück besitze. Er wolle dieselben noch am

nämlichen Abende zu Hagedorn bringen .
Um diese Zeit begab sich Bangert mit der davon in

Kenntniß gesetzten Gendarmerie und dem Gerichtsvollzieher
Wolbert nach Mülben . Er trat mit dem Letztem bei Hage¬
dorn ein , stellte ihn als Käufer des Geldes vor und forderte

Hagedorn auf , dasselbe ihm vorzuzählen . Während Dies

geschah , trat auf ein gegebenes Zeichen die Gendarmerie ein

und verhaftete Hagedorn . Die Münzen waren 193 falsche
Halbguldenstücke theils badischen , theils würtembergischen
Gepräges , in Formen , welche - über ächte Geldstücke gefertigt
waren , aus Zinn und Blei gegossen . Von gleicher Beschaf¬

fenheit , jedoch mit Zink vermischt , waren die 566 Halbgul¬
denstücke, welche Backfisch in dem Gemeindewalv Mühlberg
vergraben hatte und dem Gerichte entdeckte .

Schon in der Voruntersuchung hatte Backfisch ein unum¬
wundenes Geständniß dahin abgelegt , daß vor 4 — 5 Jahren
ihn Gallus Karl beredet habe , Geld zum Falschmünzen bci -

zuschießen , er ihm hierauf 30 — 60 fl^ gegeben , mit ihm zum
Einkäufe des Materials nach Mannheim gefahren sei und
Gallus Karl ihm in seiner Wohnung 1400 falsche Halbgul¬
denstücke in einer hölzernen Maschine gefertigt habe , daß er
ferner etwa 600 von diesen Münzen in den Neckar geworfen ,
den übrigen Theil Juden in Michelstadt zum Kaufe angebo¬
ren , diese aber nur 10 Stücke zu sich genommen und ihm
unter Bedrohung mit gerichtlicher Anzeige eine Schuldur¬
kunde über 350 fl. erpreßt hätten . Auch Hagedorn und
Scholl hatten die Aussagen Bangert ' s theilweise bestätigende ,
qualifizirte Geständnisse , welche zugleich den Gallus Karl als

Verfertiger des Geldes erscheinen ließen , abgelegt , insbe¬
sondere aber des Letzter » Frau , Magdalena Karl , theils ge¬
richtlich , theils außergerichtlich Aussagen dahin gemacht ,
daß ihr Ehemann dem Hagedorn und Backfisch falsches Geld
in Scholl ' S Wohnung gemacht und auch mit dem Hauptmün¬
zer der ganzen Gegend , Franz Joseph Brennet » von Wagen¬
schwend , sich behufs des Geldmachens verbunden und sich
hiezu einer hölzernen Maschine bedient habe .

Sie hatte ferner in Uebereinstimmung mit der Zeugin
Katharina Birmer vom Reisenbacher Grund angegeben ,

daß ihr Ehemann derselbe « im Jahr 1651 oder 1852 ein

falsches Halbguldenstück gefertigt und sie aufgefordert habe ,
ihre einsam gelegene Wohnung zur Münzstätte herzugeben ,
dagegen die Aussage der Zeugin , daß sie selbst das Material
und die Maschine herbeigebracht habe , geleugnet . Franz
Joseph Späth hatte zugestanden , den Franz Köhl im Anfang
deö Jahres 1850 unter Vorzeigen eines falschen Halbgulven -

stückeS als Probe aufgefordert zu haben , 40 fl. und sein Haus

zum Münzen ihm und BrenneiS zu überlassen .

Sämmtliche Angeklagte , mit Ausnahme Backfisch ' s und

Müller ' s , leugneten in der öffentlichen Sitzung mit frecher
Stirne jede sie belastende Thatsache und widerriefen frühere
Geständnisse , insoweit sie solche abgelegt hatten , als durch
den Untersuchungsrichter gefälscht . Hagedorn wollte das bei

ihm aufgcfundene Geld von Bangert erhalten , Scholl dieses
nie zu Gesicht bekommen haben . Backfisch dagegen wieder¬

holte sein früheres Geständniß , und Müller gestand zu , daß
er an Ostern v . I . dem Kaufmann Leutz in Ederbach ein

falsches Guldenstück , und dem Jak . Köbler ein solches im

Sommer v. I . vvrgewiesen und dabei geäußert habe : er

habe eine gute Heirath gemacht , wenn er Geld brauche , so

gehe er zu seinem Schwager ( BrenneiS ) . Er wollte sich je¬
doch der Falschheit des Geldstückes nicht bewußt gewesen sein ,
und versuchte seiner Aeußerung eine unverfängliche Auslegung
zu geben .

Die beiden Brenneis , welche eben so keck im Widerspre¬
chen , als gewandt im Widerlegen auftraten , in gewählten
Redewendungen sich äusdrückien , und durch ihre Gefährlich¬
keit einen einschüchternden Einfluß auf die Zeugen auöübten ,
sollten nach der Unterstellung der Anklage sowohl an den bei

Hagedorn , als auch an den bei Backfisch gefundenen Münzen
den Rand und auch sonstige falsche Münzen gefertigt und ver¬

ausgabt haben . Für diese Behauptung sprachen die Zeug¬
nisse vieler Personen , welchen die Brenneis als Proben ihrer
Kunstfertigkeit Geldstücke vvrwiesen und sie zur Theilnahme
an der Falschmünzerei durch Zuschuß von Geld aufforderten ,
ferner außergerichtliche Mittheilungen und Geständnisse der

beiden BrenneiS und des Franz Späth , woraach das falsche
Geld theils von Heskias Kaufmann in Hainstadt , theils von

Kaufleuten in Mannheim oder Heidelberg eingewechselt wor¬
den sei , und das oben angeführte Geständniß Müller ' s ;
für jene Behauptung die von Bangert bezeugte Mittpeilung
Hagedorn ' s bezüglich des Randes seiner Münzen , die außer¬

gerichtliche Aussage des Johann Brenneis , daß er und sein
Bruder die Randmaschine bei dem Brande im Karl ' schen

Hause verloren hätten , und der Umstand , daß Backfisch den

Gallus Karl jede andere Arbeit bei Fertigung seiner Mün¬

zen verrichten , ihn aber den Rand an denselben nicht ma¬

chen sah .
Dies war im Wesentlichen das Material , mit welchem die

Staatsbehörde , vertretcndurch Hosgcrichts - Assefforv . Hillern ,
in 2 '/z ständigem Vortrage die Anklage am dritten Tage be¬

gründete . Den Nachmittag bis 8 Uhr nahmen die Vorträge
der Verteidiger Weller alt . Bracht , Kunzmann und Ur . La¬
denburg , sowie die Repliken des Staatsanwaltes in An¬

spruch . Heute Vormittag erfolgte der Schlußvortrag des

Präsidenten , Hofgerichts - Rathes Brauer , und die 4 ^ 4 ständige
Berathung der Geschwornen . Der Wahrspruch derselben

entsprach fast durchweg den Anträgen der Staatsbehörde .
Um halb 5 Uhr wurde das Urtheil des Schwurgerichtshvfes
verkündet . Dasselbe verurthcilte den GalluS Karl zu einer

Zuchthausstrafe von 4 Jahren oder 2 Jahren 8 Monaten Ein¬

zelhaft , den Georg Hagedorn zu einer solchen von 3 Jahren
6 Monaten oder 2 Jahren 4 Monaten Einzelhaft , den Mi¬

chael Backfisch zu einer solchen von 2 Jahren 6 Monaten
oder 1 Jahr 8 Monaten Einzelhaft , Franz Joseph Brenneis

zu einer solchen von 6 Jahren oder 4 Jahren Einzelhaft , Jo¬
hann BrenneiS zu einer solchen von 5 Jahren oder 3 Jahren
4 Monaten Einzelhaft , Jakob Scholl zu einer solchen von
i Vr Jahren oder 1 Jahr Einzelhaft , Magdalena Karl zu
einer AtbeitShausstrafe von 3 Monaten unter Anrechnung
der Haft , Franz Späth zu einer Kreisgesängnißstrafe - von

1 Jahre , endlich Franz Müller zu einer solchen von 3 Mona¬
ten , sodann die 5 zuerst Genannten zur Stellung unter poli¬

zeiliche Aufsicht während der Dauer von 2 Jahren .

Wertheim , 5 . Okt . Gestern fand in Schloß Heu¬
bach die Taufe des neugebornen Sohnes Dom Miguel ' s

statt . Die heilige Handlung nahm der portugiesische Bischof
von Guarda vor ; Taufpathe war dir Jnfant Don Carlos

von Spanien , der aber nicht selbst erschien , sondern durch
den Fürsten Karl Heinrich von Löwenstein -Wertheim - Rosen -

berg vertreten war . Unter den vielen Namen erhielt der

hohe Täufling den von Miguel als Hauptnamen . Die

Feierlichkeit schloß mit einem äußerst brillanten Ball , wozu
mehrere fürstliche Beamtenfamilien von hier und Amorbach
eingeladen waren .

Gestern begann , von dem besten Wetter begünstigt , unser
großer Michaelismarkt auf der großen Wöhrtwiese am Main ;
heute war der Zudrang von Landbewohnern hiezu so stark ,
daß die Zirkulation auf dem Platze äußerst erschwert war f

morgen , als am letzten Markttag , findet auch das landwirth -

schaftliche Fest unseres Bezirksvereins statt , und verspricht
eine äußerst große Theilnahme . Seit Jahren sah man in

unserer Stadt keinen so großen Verkehr mehr , und auch
hierin dürfte ein Zeichen wieverkehrenben Wohlstandes er¬
blickt werden .

k . Vom Schwarzwald , 4 . Okt . Es wurde in dem
Verlaufe dieses Jahres bei Grüningen , unfern Villingen ,
eia interessanter Gräberfund gemacht , der von dem Großh .
Bezirksförster Bernhard in Villingen dem Konservator der
LandeSalterthümer , A . v . Bayer , gelegentlich dessen Rund¬

reise im Seekreise behändigt wurde . ES ist dies ein eher¬
nes Schwert , an welchem nur die Spitze , wahrscheinlich beim

Erproben des Metalls , abgebrochen wurde . In der Gestalt
von dem bei Philippsburg in diesem Jahre gefundenen ver¬

schieden — es geht in geraden Linien spitz zu , während

letzteres flambergähnlich gestaltet ist — gehört eS gleichwohl
nach der Breite und der Art , wie e- am Griffe befestigt war ,

in gleiche Zeit — die vorchristlich -celtische — , da der stey -

rische Stahl , dessen die römischen Schriftsteller schon erwäh¬
nen , noch nicht in Uebung war . Auch an ihm ist der Griff
von Holz gewesen und durch den Zahn der Zeit zerstört wor¬
den . Der Fund ist um so demerkenswerther , als mit Aus¬

nahme eines bei dem nahen Dorfe Wolterdingen vor meh¬
reren Jahren gefundenen sog . Streitmeisels oder Celt ( krscllv

ßauloise ) an diesem Rande deS Schwarzwaldeö noch keine

Fundean Erzwaffen gemacht , wenigstens keine bekannt ge¬
worden sind . Wir sehen einer nähern Beschreibung des

ganzen Grabbefundes durch Hrn . Bezirksförster Bernhard
entgegen .

^ Stuttgart , 6 . Okt . Die gestrige Revue vor Sr .

Maj . dem König auf dem Felde bei Schmieden wurde vom
Wetter äußerst begünstigt , und es hatte sich von hier und aus
der Umgegend eine zahllose Zuschauermenge theils zu Wa¬

gen und zu Pferd , theils per Eisenbahn bis Kannstadt , von
wo es nur noch eine starke halbe Stunde auf den Platz war ,
eingefunden . Die Truppen standen in vier Treffen , wovon
die Infanterie die beiden ersten , Pionniere und Artillerie das
dritte und die Reiterei das vierte bildeten . Nachvem Se .
Majestät unter Begleitung eines großen Stabes die Fronten
entlang geritten war , begann das Defiliren , nach welchem
die einzelnen Korps in die ihnen zu den Kricgöübungen an¬

gewiesenen Cantonnementö auf beiden Ufern des Neckars
einrückten . Heute hat bereits der kleine Krieg begonnen und
die Nähe dieses interessanten Schauspiels lockie ebenfalls
wieder viele Neugierige an Ort und Stelle , die sich an dem

Hin - und Hermarschiren größerer oder kleinerer Abtheilun¬

gen ergötzten , wenn ihnen auch der Zweck derselben ein

Räthsel blieb , der natürlich nur dem in den Plan des Gan¬

zen Eingeweihten oder einem militärisch geübten Auge klar

sein konnte .
Von nicht minderem Interesse , jedoch für eine andere Klaffe

des Publikums , waren die Verhandlungen des Schwurgerichts
in Eßlingen , vor dessen Schranken der Redakteur des „ Beobach¬
ters "

, Ur . Hcrrmann Kurz , stand , wegen eines Artikels in

seinem Blatt , in welchem er aus Veranlassung einer Wahl in
die Abgeordnetenkammer die Regierung beschuldigte , Wahl -

Umtriebe zu ihren Gunsten gemacht zu haben . Der Spruch
der Geschwornen ist bis zur Stunde Ihrem Referenten noch
nicht bekannt ; allein so viel geht aus dem Zeugenverhör , das

zwei volle Tage währte , hervor , daß von Seiten der Regie¬
rungsbeamten und Anhänger Nichts weiter geschehen war ,
als daß sie Maßregeln gegen die Umtriebe und Terrorisirun -

gen der Gegenpartei ergriffen halten . Sie hatten Nichts
weiter , als das Recht gerechter Abwehr geübt , was , um die

Sache in das hellste Licht zu stellen , selbst von solchen Zeugen
anerkannt wird , welche für den Gegenkandidaten ge >limmt

hatten . Alle die Anschuldigungen von Einschüchterungen und

Versprechungen , welche die Regierung nach dem beklagten
"

Artikel gemacht haben sollte , stellen sich als ein müßiges Ge¬

schwätz heraus , und eS ist klar , daß die Redaktion den Aus¬
brüchen einer blinden Wutb über die erlittene Niederlage
gar zu williges Ohr schenkte.

Nach diesem Prozesse hätte noch bei den diesmaligen Assi-
sen eme Verhandlung gegen vr . Elsner , als Redakteur der
„ Schwäbischen Zeitung " , stattfinden sollen . Derselbe ist näm¬
lich wegen eines Artikels in diesem Blatte verklagt , in wel¬
chem er die würtembergischen Beamten im Allgemeinen der
Diätenjägerei auf Unkosten der Steuerpflichtigen beschuldigte
und ziemlich unverblümt zu verstehen gab , daß Manches nur
deßhalb schlecht ausgeführt werde , damit die Beamten bald
wieder Gelegenheit hätten , durch Diäten sich einen aber¬
maligen Verdienst zu machen . Die Verhandlung wurde
aber zurückgestcllt , weil Elsner unter der Bedingung deS
Auswanderns um Niederschlagung seines Prozesses einge -

. kommen war . Bis zur entscheidenden Antwort auf diese
Bitte waren indessen die diesmaligen Assisen zu nahe gerückt ,
und als ein abschlägiger Bescheid erfolgte , mußte man diesen
Prozeß verschieben . Dadurch war das Gerücht entstanden ,
er werde gar nicht stattfinden , was aber keineswegs der Fall
ist, wie aus einem halboffiziellea Artikel des heutigen „ Staats¬
anzeigers " deutlich zu ersehen ist.

Kempten , 5 . Okt . Nach der „ A. Ztg ." ist heute
Morgen lue erste Probefahrt auf der Eisenbahn bis Lindau
glücklich von Statten gegangen .

x Koblenz , 5 . Okt . Die neue Mosel -Dampfschifffahrts -
Gesellschaft hat ein treffliches Boot in Seraing erbauen
lassen , welches die Strecke von hier nach Trier in einem
Tage zurücktcgcn wird . Es ist gestern von Köln hier ange¬
langt , zu welcher Fahrt es 6 V» Stunden gebrauchte . Wir
haben dasselbe heute in Augenschein genommen und müssen
gestehen , daß es , was innere Einrichtung und Eleganz be¬
trifft , durchaus Nichts zu wünschen übrig läßt . Der Salon
enthält ein schönes Bild der Burg Hohenzvllern .

H Berlin , 5 . Okt . Die gestern aus dem Orient hier
eingelaufenen kriegerischen Nachrichten haben unverkennbar
im Ganzen etwas allarmirend gewirkt . Die Börse war in
sichtlicher Spannung und die Geschäfte erfuhren einen bedeu¬
tenden Stillstand . Während indessen die Einen den Aus¬
bruch des Kampfes bereits vor Augen haben wollen und
dabei mit geheimnißvoller Miene auf die von der Warschauer
Zusammenkunft angeblich zu erwartenden neuen Schutz - und
Trutzbündniffe der nordischen Mächte Hinweisen , halten die
Andern zuversichtlich an ihren Friedenshoffnungen fest und
stützen dieselben auf den ganzen seitherigen Gang deö Ver¬
mittlungswerkes , sowie auf das allseitige Bedürfniß unge¬
störter europäischer Ruhe und Ordnung . Daß in Warschau
keine Allianz der beiden deutschen Großmächte mit Rußland
zur unbedingten Unterstützung aller russischen Ansprüche in
der türkischen Streitfrage zu Stande kommen werde , ist nach
beachtenswerthen Andeutungen wohl als zuverlässig anzu -
nehmen . Schwerlich dürfte dort ein solcher Plan überhaupt
auch nur in Anregung gebracht werden ; denn Oesterreich und
Preußen haben seither zu der Frage unwandelbar eine Stel¬
lung behauptet , welche ihren Charakter einer billigen , den all¬
seitigen Interessen zusagenden Vermittlung keinen Augenblick



verleugnet hat . Daß diese Stellung namentlich auchjbei den
Olmützer Verhandlungen fcstgehalten wurde , ergibt sich un¬
zweideutig aus einem gewichtigen Artikel der „ Oest . Corr . "

,
welcher keineswegs eine intime Lundesgenoffenschaft für alle
russische Forderungen zur Schau trägt , sondern die vermit¬
telnden Mächte den beiden streitenden Theilen gegenüberstellt
und von diesem Standpunkt aus nun allerdings mit voller
Anerkennung hervoryebt , in wie hohem Grade das St . Pe¬
tersburger Kabinet den ernsten Willen bekunde , nicht nur den
europäischen Frieden aufrecht zu erhalten , sondern auch der
Pforte ein Mittel zu bieten , durch welches ohne Verletzung
ihrer Würde und Selbständigkeit die obschwebenden Zerwürf¬
nisse ausgeglichen werden könnten . Nicht ohne einen gewis¬
sen Nachdruck wird dabei in letzterer Beziehung hinzugefügt ,
daß der laut gewordenen Besorgniß späterer Präjudizien ,
welche der Türkei aus dem bisherigen Vorschreiten Rußlands
erwachsen möchten , die möglichste Berücksichtigung zu Theil
geworden sei, und baß das kaiserl . russische Kabinet „ auch in
dieser schwierigen Lage eine Achtung und Rücksichtnahme gegen
die Wünsche und Ansichten der übrigen Mächte obwalten ließ ,
welche mit der Anerkennung auch ErwieverungInden möchte ."

Stets also tritt das aufrichtige Streben nach Ausgleichung in
den Vordergrund , und noch ist kein Grund zum Aufgeben der
Hoffnung , daß es den in diesem Sinne vereinten Bemühun¬
gen der vier Mächte nicht gelingen sollte , auch noch im letz¬
ten Moment die Pforte von Entschlüssen abzubringen , welche
mit aller Staatsklugheit im Widerspruch stehen und in den
Gesinnungen der christlichen Welt keine Sympathien finden
können . Alle von gut unterrichteten Seiten ausgehenden
Mittheilungen stimmen darin überein , daß Rußland noch¬
mals zu einer Modifikation seiner Forderung geneigt ist. Die
hierin liegende neue Friedensbürgschaft wird dadurch nicht
aufgehoben , daß in Konstantinvpel die fanatischen Moslems
zum Kriege drängen . Sollte selbst an der Donau für jetzt
der Kampf zum Ausbruch kommen , so will man doch die
sichersten Anhaltspunkte dafür besitzen , daß der Krieg kein
allgemem -eurvpäischer werden , sondern auf die beiden zu¬
nächst dabet betheiligten Staaten beschränkt bleiben werde .
Auch England soll in dieser Richtung Versprechungen gemacht
haben , so daß die Türkei beim Losschlagen vornächst ihrem
Schicksal überlassen bliebe .

Se - Königl . Hoheit der Prinz von Wasa ist heute Mittag
aus Dresden hier eingetroffen und hat sich alsbald an das
königl . Hoflager von Sanssouci begeben . Ihre Königl .
Hoheit die verwittwete Frau Herzogin von Nassau , welche
ebenfalls heute Mittag hier eingetroffen ist, wird morgen die
Reise nach St . Petersburg fortsetzen .

Halle , 30 . Sept . ( Hall . Z . ) Heute Morgen wurde der

wegen eines auögeführten und eines versuchten Mordes zum
Tod verurtheilte Georg Karl Riemer von hier in einem auf
der Mittagsseite der Gefangenanstalt des hiesigen königlichen
Kreisgerichts belegenen Hose hingerichtet .

Wien , 4 . Okt . Der Kaiser wird am Sonntag
wieder hier eimrcffen . Der BundeSpräfidialgesandte v . Pro -

kesch wartet die Heimkehr Sr . Maj . ab , um sich dann nach
Frankfurt auf seinen Posten znrückzubegeben . — Die Nach¬
richt , daß Gras Buol dem türkischen Botschafter in Hinsicht
auf die Olmützer Berathungen gesagt habe , „ der Friede sei
durch sie gesichert" , ist erfunden. — General Goyon ist mit
seinen Begleitern nach Paris abgereist ; mithin ist er ent¬

weder gar nicht nach Warschau eingeladen worden , oder hat

( wie es in der That heißt ) die Einladung nicht ange -

Stambul ist am 26 . Sept . die Fahne deS Propheten

noch nicht aufgepflanzt worden ; doch wirklich hat die Mehr¬

heit im Divan verlangt , der Großtürke solle den Krieg

Aus dem Lager von Olmütz erfährt die „ Allg . Ztg ." fol¬

genden schönen Zug unseres ritterlichen Kaisers . Bei der

Musterung eines Kavallerieregiments bemerkte der Kaiser
einen Wachtmeister , dessen Brust die Tapferkeitsmedaille

zierte . „ Wo haben Sie dies Ehrenzeichen erhalten ? " fragte

der Kaiser . „ Bei Custozza , Eure Majestät . " Wie kommt
es , daß dieser Wachtmeister noch nicht zum Offizier befördert
wurde , fragte der Kaiser den danebenstehenden Obersten .
Etwas verlegen erwieverte dieser , daß im Regiment weniger
offene Stellen alS OffizierSaspiranten sich ergeben hätten , und
daß der Wachtmeister überdies ein Jude sei. Ohne ein wei¬
teres Wort zu sprechen , wandte sich der Kaiser zum braven
Wachtmeister und sagte mit Güte : „ Treten Sie vor , Hr .
Leutnant " ; und als dieser , bewältigt von solcher Huld ,
schüchtern zu zögern schien , rief ihm der Kaiser mit liebens¬
würdiger Barschheit zu : „ Vorwärts denn , Hr . Oberleutnant !"

Freurkreich .
II Straßburg , 6 . Okt . Von neuem , und zwar stärker

als je , taucht die Frage über Krieg oder Frieden auf . Er¬
scheint uns in diesem Augenblicke die orientalische Angelegen¬
heit auf dem Punkte angelangt , daß nur das Schwert die
Entscheidung zu liefern vermag , so ist darum noch immer
nicht ein eigentlicher Kontinentalkrieg zu befürchten . Wir
glauben vielmehr , daß namentlich Frankreich , seinem Grund¬
sätze getreu , auch jetzt noch kein seinem Range würdiges
Mittel unversucht lasse , um den Frieden zu erhalten . All '

den Gerüchten in Bezug auf neue Aushebung von Truppen ,
von einer Aenderung des Ministeriums in rein kriegerischem
Sinne ist durchaus kein Glauben beizumessen . So kritisch
auch die politische Lage im Allgemeinen in Folge der orienta¬
lischen Frage zu sein scheint , so vertrauen wir doch noch
immer auf die Weisheit und Umsicht der Kabinete . Kaiser
Napoleon Hl . hat bereits so viele Bürgschaften seiner
Friedensliebe geliefert , daß es vermessen wäre , wenn man
ihm weiter eingreifende kriegerische Absichten zuschriebe .

Trotz der wichtigen Vorkommnisse im Orient und der gro¬
ßen Finanzkrise in England ist bei uns die Lage des Geld¬
marktes noch immer eine zufriedenstellende . Selbst das Sin¬
ken der öffentlichen Fonds und der Eisenbahn -Aktien während
der letzten Tage war weniger ssgrk , als man namentlich im
Hinblick auf den Stand der englischen Börse befürchtet hatte .
Eine einzige , dem Frieden günstige Nachricht reicht hin , um
die gedrückte Lage wieder zu beleben . In Bezug auf die
Getreidepreise ist seit acht Tagen wenig Aenderung einge¬
treten . Dieselben halten sich auf festen Nptirungen in Folge
Berichten auswärtiger Märkte . An Zufuhren vom Nieder¬
rhein sowohl , als auch auf dem Rhein -Rhone -Kanal fehlt es
nicht ; allein ein großer Theil dieser Transitfrucht geht nach
der Schweiz . Wir haben ' uns indessen durchaus nicht über
Mangel noch über maßlose Theuerung zu beklagen . Je
freier sich der reelle Handel bewegen kann , desto gedeihlichere
Früchte genießen wir . Der Weg , den die französische Re¬
gierung in dieser Hinsicht eingeschlagen , ist der richtige und
der einzig zweckmäßige in einer kritischen Zeit , wie die gegen¬
wärtige .

Seit einigen Tagen mehrt sich die Zahl der hier durchkom¬
menden Auswanderer auf eine ganz beispiellose Weise .
Gestern und heute beförderte die Eisenbahn nahe an Tausend
solcher Heimathmüben .

Großbritannien .
A London , 5 . Okt . Eine wunderbare Einstimmigkeit

herrscht heute in den Blättern aller Farben . Wenn wir
sagen , daß die „ Times " die türkische Kriegserklärung billigt
und mit der Hand ans Schwert schlägt , so haben wir Alles
gesagt . Das Blatt bedauert zwar , daß die Pforte ihre Ent¬
schließung über einen so wichtigen Punkt nicht so lange ver¬
schoben , bis sie die freiwillige Zustimmung ihrer Alliirten er¬
halten ; aber sie habe doch Nichts gethan , als wozu sie schon
vor drei Monaten berechtigt gewesen wäre . Die Regierun¬
gen von Frankreich und England würden dem Sultan ihren
Beistand nicht entziehen , da er einen Schritt that , dessen Be¬
rechtigung sie bereits anerkannt haben . Uebrigens ändere
die blose Kriegserklärung im Grunde wenig am Stand der
Dinge , wenn ihr nicht die Feindseligkeiten unmittelbar auf
dem Fuß folgten . Damit « erde es aber noch gute Weile
haben . Gegen Rußland fügt dann die „ Times " noch die

stärksten Anschuldigungen bei . „ Chronicle " lobt den

muthigen Entschluß der Türkei noch unbedingter . Der
„ Globe " und „ Advertiser "

behaupten , daß der Sultan
keine „ förmliche Kriegserklärung "

unterzeichnet , sondern
den einstimmigen Entschluß des Großen Rathes gegen
die Annahme der unmodifizirten Wiener Note ratifizirt habe ,
und „ materielle Garantien " für die Unabhängigkeit und In¬
tegrität seines Reichs verlange . Die Garantien bestünden
in der Räumung der Donaufürstenthümer ; und man werde
finden , daß eine Aufforderung an die Russen zu diesem Zweck
erlassen worden sei, ehe Omer Pascha eine Angriffsbewegung
mache . Zugleich versichert der „ Globe "

, daß in diesem Au¬
genblick wahrscheinlich beide Flotten vollzählig vor Kanstan «
tinopel angekommen seien . Die Oppositionsblätter rühren
die Lärmtrommel wie jemals .

Der Kriegslärm der Presse hat auf der Börse keinen be¬
sonder » Eindruck gemacht ; doch stehen die Kurse nach wie
vor noch sehr tief . KonsolS standen heute früh , bei Eröff¬
nung der Börse , auf 90 »/ . — 91 für Geld und 9 (V/, — 91V «
für Rechnung ; in Folge großer Ankäufe hoben sie sich im
Lauf des Tages auf 91V « , wichen dann um V. , und stiegen
wieder auf 91 ^/ « — Vz .

Neueste Post .
» Die Cholera macht sich in London wieder heimisch ; sie

zeigt sich aber bis jetzt nur sporadisch , und hat selbst in den
schlechten , niedriggelegenen Quartieren , wo sie am meDen zu
fürchten ist, nicht den Charakter einer Epidemie angenommen .
ES unterlagen ihr im Laufe der vergangenen Woche 47 In¬
dividuen .

Im Bettler - und Vagabundendepot zu Hoogstraeten ( Bel¬
gien ) brach dieser Tage eine ernste Meuterei aus , die jedoch
durch die Entschlossenheit des Majors der Wachmannschaft
unterdrückt wurde , ohne daß es zum Blutvergießen kam .
Die Rädelsführer sitzen jetzt zu Antwerpen im Kerker . —
Von neuem tauchen Gerüchte von Demonstrationen Frank¬
reichs gegen Belgien ( als Gegenstück gegen das Vorgehen
Rußlands gegen die Türkei ) auf . Wir wissen nicht , ob und
wie viel Wahres an der Sache ist.

Unsere gewöhnliche Pariser Korrespondenz ist heute ( 7 . d. )
ausgcblieben . Aus einer tel . Dep . verschiedener Blätter aus
Paris , 6 . d . , ersehen wir , daß der „ Moniteur " das seit einigen
Tagen umlaufende Gerücht von einer bevorstehenden Aende¬
rung des gegenwärtigen Ministeriums für falsch erklärt .

Nachdem nun das Kronwerk zu Rendsburg ziemlich abge¬
tragen ist, soll die Seefestung Friedrichsort geschleift werden .

Das neueste Oldenburger Gesetzblatt enthält eine Bekannt¬
machung des Staatsministeriums , betreffend eine zwischen
Oldenburg und Kniphausen abgeschlossene Uebereinkunft über
das Verbleiben Kniphausens bei Oldenburg in steuerlicher
Beziehung .

In München ist der Biersatz erhöht worden . Es wurde
jede Vorkehr getroffen , um etwaigen Unordnungen zu be¬
gegnen , die bei dieser Gelegenheit entstehen könnten . Eine
bezügliche alte Verordnung wurde republizirt .

Mehrere österreichische Regimenter haben Marschbereit¬
schafts - Befehl erhalten . Man glaubt , daß sie an die tür¬
kische Grenze marschiren sollen .

Durch Proklamation des Grafen Radetzky vom 1 . d. ist
der Kriegszustand in der Lombardei aufgehoben worden . —
Es wird versichert , daß die Besatzung Roms um 4 Regi¬
menter verstärkt und die Bertheidigungswerke mit größtem
Nachdruck betrieben werden sollen .

Aus Tessin erfährt man , die Regierung habe wegen allerlei
Kundgebungen von Unzufriedenheit im Volke zwei Kom¬
pagnien Milizen aufgeboten .

Die serbische Regierung hat die Freilassung aller christ¬
lichen Kulte in Serbien verkündet .

Es scheint sicher , daß in diesen Tagen die ganze vereinigte
Flotte in die Dardanellen einläuft . Die englischen Kriegs¬
schiffe , die noch in Malta standen , sind zur Verstärkung nach
der Besika -Bay abgegangen .

Verantwortlicher Redakteurr
vr. 3 . HernuKroenlein .

k .496 . So eben ist erschienen und bei T .
Bra » « , , in AarVs -

zu haben :

Schenkel , llr . Daniel , Cv angel.
Zeugnisse von Christo . Pre¬

digten über Abschnitte aus dem
Evangelium Johannis . Erste
Sammlung . Preis 1 fl. 45 kr.

Mnzigthaler Bergwerks -Verein .
r 423 s3j3 . Bericht über die in dem Geschäfts -

Lokal , csnll 0li 8 t . il " 16 in London am 21 . Septbr .
1853 abgehaltene Versammlung der Direktoren ,
in Anwesenheit von

Lsip - , Präsident ,
äss» « »« « sr . Lsq -- . ,

Lsg - ,
StA « . 8el » tt >» , Sekretär .

DaS Protokoll der letzten Sitzung wurde ver¬
lesen und genehmigt . Der Sekretär berichtete über
oaS Guthaben der Herren Master mann , das sich
ruf Pf . St . 374 . 17. 9 . beläuft , und legte dem
Ausschuß eine Berechnung vor , nach welcher der
Verein die Summe von Pf . St . 67l . 4 . 10. schul¬
dig ist. Diesem Betrag gegenüber wird angezeigt ,
daß die Borräthe von Erz , die sich auf dem Berg¬
werke befiuden , zu ca . Pf . 1000 geschätzt , aber in
nächster Zeit noch nicht verkauft oder verwerthet
werden können . ^ ^ »

Zu Berichtigung de- Guthaben - der Banquiers
und Fortführung der Geschäfte wurde hierauf be¬
schlossen , einen Aufruf zu Einzahlung von 10 Schil¬
ling oder 6 Gulden per Aktie zu erlassen , zahlbar
an die Banquiers der Gesellschaft an oder vor dem
21 . Oktober d . 3 - , wodurch dle sammtlichen Ein¬

zahlungen nunmehr 4 Pf . St . pr . Aktie betragen .
Und da nach Art . 6 der Statuten , sobald 4 Pf . St .
Pr . Aktie ringezahlt sind , die Aktionäre berechtigt
find , abgestempelte , auf den 3 nhaber lautende Cer -

tifikate zu verlangen , so wurde ferner beschlossen ,

daß dieselben angefertigt und den Berechtigten
auf Verlangen ausgefolgt werden sollen .

Die Bekanntmachungen in London , Stuttgart
und Karlsruhe , wie bei früheren Veranlassungen ,
eben so ein Formular zu den Certifikaten wurden
von dem Sekretär angeordnet .

Gezeichnet
^ 8l »»d0U ,

Präsident .

Mnzigthaler Bergwerks -Verein .

L .3bl >. s3j3 . Von den Direktoren des Vereins
wurde unter dem heutigen Tag eine Aufforderung
zu Einzahlung von zehn Schilling oder sechs
Gülte » auf die Aktie beschlossen , und bestimmt ,
daß diese Einzahlung an oder vor dem 2l . Oktober
d . 3 . an ihre Banquiers , als

die Herren Mastermann 8 Comp , in Lon¬
don , und

„ „ Stahl 8 Federer in Stuttgart
geleistet werden soll .

Nach den Statuten deS Vereins find die Direk¬
toren ermächtigt , nach erhaltener Einzahlung ab-

gcstempelte , auf den Inhaber lautende Certisikate
ausfertigen zu lassen , zu deren Bezug die Aktionäre
sich an die Bureaur deS Vereins wenden wollen .

ftollävll , 16 cslwll 8 tr .
den 21 . Septbr . 1853 .

^ » » » « 8 ^ 8l »HVvU ,
Präsident .

k. tSS .f7j2 . « . ^ VOH » 8ILI ,
senilste äe Paris , etsbli äeümtive-
menk » StraaSom -- äepuis un an ,

»llcien tzusi äes Ltuäisllts 11". 4, pi-gz äe l'kütel äe
Paris , conkectionne psr un Systeme laut nouveau
iles rateliers et äes äents qui »'»äsptent aa»a
anc «» crocäst nt ü- a/ure et sollt 1'oMce parlait
ä« äents naturelles . — I > »rr« te 1, carie et pre-
vient 1'kxtractioo äes äents »ttaquees par l'appll-
cation ä'un mastic inaltsradle äe sa cowposition,
»pprouvs par le corps meäical .

Regelmäßige postfthissfahrt
k . 363 . M2 . - wischen

_ London nnd Bew ^ o*T.
Diese anerkannt solide Linie , bestehend aus 16 großen , amerikanischen , gekupferten , schnellsegeln¬

den Poftschiffen , erpedirt da « ganze 3 »hr hindurch regelmäßig jeden Donnerstag ab London
ein Schiff und finden Auswanderer durch diese schönen Gelegenheiten die billigste Beförderung .

Mannheim , im März 1853 , G . Meflllek L » EVlIlP . ,

Hauptagenten für 's Großherzogthmn Baden .
L.487 . s3 ^ 1 . Karlsruhe .

Rentbeainten -Stelle .
Die Stelle eines grundherrlichen Rentbeamten

mit einem Gehalt von 700 fl . und freiem Quartier
soll durch einen Kameralpraktikanten oderKameral -
assistenten besetzt werden . Bewerber um diese
Stelle wollen ihre Anmeldungen unter Chiffre k . 0
an die Expedition dieses Blattes einsenden .

Karlsruhe , den 4 . Oktober 1853 .
L .489 . f211 . Obcrkirch .

Hofguts -Verkauf .
Stunde von Oberkirch in

einer angenehmen Lage ist ein
geschloffenes Hofgut zu verkaufen . Dasselbe besteht
inReben , Acker und Wiesen und wächst daselbst der
vorzüglichste Klingelberger ( Rißling ) und Klevuer .
Nähere Auskunft wird von dem Unterfertigten
gegen portofreie Anfrage ertheilt .

Oberkirch , den 3 . Oktober 1853 .
Gerstner , Rathschrbr .

P491 . Rr . 5423 . Ettlingen .

Marktverlegung .
Der auf den 17. Oktober fallende hiesige Vieh -

markt wird eingetretener Hindernisse wegen auf
Mlddwvch . de » VS . Oktober , verlegt

Ettlingen , den 28 . September 18,3 .
DaS Bürgermelsteramt .

Speck .
vät . Neimeter .

L.26S . s3j3 . Karlsruhe .
Leihhaus - Pfänder - Versteigerung .

3n den Wochen vom 7 . bis 12 . und vom 14. dis
IS . November 1853 werden in dem Leihhaus -
Bureau die über 6 Monate verfallenen Pfänder
versteigert .

Freitag , der 2l . Oktober , ist der letzte Tag , an
welchem die über 6 Monate verfallenen Pfand¬
scheine zur Prolongation noch angenommen werden .

Karlsruhe , den 27 . September >853 .
Leihhaus - Verwaltung .

k .4S5 . s2jI . Karlsruhe .

Holzverfteigerung.
Donnerstag , den 20 . d . Mts . , Morgens

8 Uhr , werden auf der Eisenbahnstation Langen-
brücken folgende Abfallhölzer in schicklichen Ab¬
theilungen öffentlich versteigert , wozu die Lust¬
tragenden eingeladen werden :

7000 Stück sorlene Schwarten von 10 bis
25 Fuß Länge ,

MO Stück sorlene Abfälle von 10 bis 20
Fuß Länge ,

MO Stück sorlene Absallklötze ,
>5 Klafter sorlene Späne und Rinden ,

300 Stück eichene Abfälle von 10 bi « 15
Fuß Länge ,

20 Klafter eichenes Brennholz .
Karlsruhe , den 5 . Oktober 1853 .

Znspektion
der Großh . Eisenbahn - Magazine und Werkstätten .

Klingel ,



5.443 . Oppen au .
Liegenschaftsver -

- steigerung .
3n Folge richterlicher

Verfügung werden
dem hiesigen Stadt -

Müller Leopold Glatz die nachverzeichneten Liegen¬
schaften am Samstag , den 29. d . M - , Vorm. 9
Uhr , auf dem Rathhause dahier öffentlich verstei-
gert , wobei der endgiltige Zuschlag erfolgt , wenn
der Schätzung -Preis erlöst wird.

Beschreibung der Liegenschaften .

Ein zweistöckiges Wohnhaus mit einer
Mahlmühle von 2 Gängen, nebst einer be¬
sonders stehenden, neuerbautenOelmühle
an der Hauptstraße in hiesiger Stadt ge¬
legen , mit dem hinter dem Hause liegen¬
den Garten , tarirt zu .

^
. . . . . . 8000 fl.

Ga. s/» Morgen Mattfeld , das sog . Käs«
mättle, tarirt zu . .

^
. 750 fl.

Ca. V4 Morgen Ackerfeld, der sog .
Stadtacker , tarirt zu . . 4M fl.

Summa : 9l5ofl .
Oppcnau, den i . Oktober 1853.

Notar .
5.442. (2)2. Bühler -

thal .
Zwangsversteige¬

rung.
Die dem Alexander und

Chrisostomus Kist von Bühlerthal gehörigen , in
Nr . >97 und 20t» d . Bl . beschriebenen Liegenschaften
werden

Freitag , den 14. Oktober d . I . ,
Nachmittags 2 Uhr,in dem Gemeindehaus zu Bühlerthal wiederholt

öffentlich versteigert und endgiltig zugeschlagen,' wenn ver Schätzungspreis auch nicht geboten wird.
Steinbach, den 22 . September >853.

Der Vollstreckungsbeamte :
Süß .

k-
.368 . fM . Nr . 5270. Baden .

Liegenschaftsversteigerung .
Da die Erben des verstorbenen

hiesigen Bürgers und Maurers Franz
Lerch der am 12. d . MtS. abgehaltenen Hausver¬
steigerung , sowie dem darauf erfolgten Nachgebot
ihre Genehmigung nicht ertheilt haben , so wird
Tagfahrt zur nochmaligen Versteigerung deS in
Nr . 195 , 197 und 200 beschriebenen Wohnhauses

auf Montag , den 24 . Oktober d . I .,
Mittags 2 Uhr, in hiesigem Räthhaus

qnberaumt ; wozu mit dem Bemerken eingeladen
wird , daß die Bedingungen bei dem Unterzeichne¬
ten Geschäftsfertigereingesehen werden können.Baden, am 29. September 1853.

Großh. bav . AmtSrevisorat.
Grimm .

Der Geschäftsfertiger:
Veitenheimer , Assistent.

k-.247.f3 ,3. Nr . 4116, Gernsbach .
VersteigerungvonSchiffer-

gerechtigkeiten.
In Folge richterlicher Verfügung werden aus

der Gautmaffe des vormaligen Abvokaten Rinde -
schwender in Rastart am

Montag , den 24 . Oktober d . I .,
Nachmittags 1 Uhr,

im RathhauS zu Gernsbach die zur Masse gehö¬
rigen l2,416" /s6 Schtfferrechte vom Dürr ' schen
Stamme , nebst den dazu gehörigen Sägmühlen,
Waldungen und Floßrechten öffentlich versteigert ,
wobei der Zuschlag erfolgt , wenn der Taxations -
Preis mit 4 fl. 19 kr . für das Recht oder darüber
geboten wird.

Gernsbach, den 22. September 1853.
Großh. bad . AmtSrevisorat.

V 0 llrath .
5 .444. (2j2. Niedcreschach ,Amts Villingen.

Holländerholz -Versteige-
rung.

Die GemeindeNicdereschach verkauft Donner¬
stag , den 20 . v . Mts . , Vormittags 10 Uhr ,

110 Stück sorlene l Holländerstämmevon schö-
100 „ tannemj ner Qualität ,

wozu Liebhaber hiermit eingeladen werden .
Niedereschach , den 1 . Oktober 1853.

DaS Bürgermeisteramt.
Krachenfels .

5 .478. Nr . 18,402 . Eppingen . ( Bekannt¬
machung . )

Die Vertilgung unbrauchbarer Ge¬
richtsakten betr.

Die bei Unterzeichneter Behörde vorhandenen ,bis zum 1. Oktober 1822 erwachsenen Akten über
bürgerliche Rechtsstreiiigkeiten der im Z . 5, Ziffer3,
der Verordnung Großh. Justizministeriums vom
8. April d . I . , Regierungsblatt Nr . XlV ., näher
bezeichnet«!: Art find zur Vertilgung auSgeschieden ;
weßhalb den Betheiligten freisteht, innerhalb vier
Wochen um Rückgabe der von ihnen oder ihren
Rechtsvorfahren zu diesen Akten gebrachten Be-
wetSurkunden nachzusuchen.

Eppingen, den 30. Sept . 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

^ M e ß m e r .5.467. (3) 2 . Nr . 23,837 . Waldkirch . ( Auf -
forderung und Fahndung . ) Der unten fig«
nalifirte Korporal Theodor Litzclmann von
Waldkirch , denn IV . Jnf .-Rcgiment, hat sich uner¬
laubter Weise entfernt und sein Aufenthalt ist un¬
bekannt . Derselbe wird hiermit aufgefordert, sich
innerhalb 6 Wochen dahier oder bei seinem Regi-ineniskommando zu stellen , widrigenfalls er als
Deserteur behandelt und daS Weitere nach dem
Gesetz vom 5 . Oktober 1820 gegen ihn erkannt ,derselbe auch nach Z . 9 . Abs. ck. des VI Konst.- EdiktSdes badischen Staatsbürgerrechts für verlustig er¬klärt würde.

Zugleich ersuchen wir die betreffenden Behörden ,auf denselben zu fahnden , und ihn auf Betreten
hierher oder an das gedachte RegimentSkommando
in Konstanz adzuliefern.

Signalement : Alter, 25 Jahre ; Größe, 5' 7«
2" ' ; Körperbau, schlank; Gesichtsfarbe , gesund ;
Augen , braun ; Haare, braun ; Nase, spitzig.

lllikl .
Kleidung : Sine Aermelweste, ein Paar Drilch-

hosen, eine Zivilkappe.
Waldkirch, den 30 September 1853 .

Großh. bad . Bezirksamt.
Betz .

5.462 . Nr . 23,880 . Achern .
'

(Aufforde¬
rung .) Die ledige Maria Anna Fischer von Fur-
schenbach soll vor einiger Zeit nach Nordamerika
heimlich auSgewandert sein. Dieselbe wird daher
aufgefordert, sich binnen 4 Wochen dahier zu stel¬
len , widrigenfalls sie des badischen Staatsbürger «
rechts für verlustig erklärt und in die veranlaßten
Kosten verfällt werden würde.

Achern, den 30. September 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

H i p P m a n n.
5.492. Nr . 39,193 . Donaueschingen . (Be¬

kanntmachung .)
DaS Aufsinden eines todten KindeS
in der Kirche zu Bachheim betr.

Da die Mutter des am 6 . v . M . in der Kirche zu
Bachheim aufgefundenen todten KindeS ermittelt
und zur Haft gebracht wurve , nehmen wir unser
Ausschreiben vom 7 . d. M . , Nr . 36,288 , zurück.

Donaueschingen , den 4 . Oktober 1853.
Großh. bav . Bezirksamt.

Behaghel .
5 .449. Nr . 10,559. RheinbischosSheim .

( Bekanntmachung . ) Da auf die unterm 5 .
August d. I . ausgeschriebenen 6 Säcke Kaffee keine
Elgenthuinsansprücheerhoben worden find, so wer¬
den dieselben zu Gunsten der Zollkaffe für konsis-
zirt erklärt. — RheinvischofSheim , den 1. Oktober
1853. — Großh. bad . Bezirksamt. Erter .

5 .468. Nr. 21,715 . Reckargemünv . (Straf -
erkenntniß .) Der Grenadier Johann Georg
G allian von Mückenlochhat sich auf die diesseitige
Aufforderung vom 20. Mai d . I . , Nr . 11,425,
nicht gestellt und wird deßhald der Desertion für
schuldig und des badischen Staaisdürgerrechts für
verlustig erklärt, sowie vorbehaltlich seiner persön¬
lichen Bestrafung in die gesetzliche Strafe von
12 0 fl . verfällt.

Neckaraemünd , den 1 . Oktober 1853.
esroßh . bad . Bezirksamt.

L e e r S .
rät . Sch 0 rr .

5 .465 . Nr . 2l,3l5 . Breiten . ( Strafe r-
kenntniß .) Wird nunmehrSoloatAugust Strie -
g e l von Sickingen , da er sich auf die unterm > l . v .
M . ergangene öffentliche Aufforderung nicht dahier
gestellt hat , der Desertion für schuldig und daher
de- badischen Staats - und Ortsbürgerrechts für
verlustig erklärt , sowie in eine Geldstrafe von
1200 fl. und zur Tragung der Kosten verurtheilt .

V. R . W .
So verfügt, Bretten, den 19 . September 1853.

Großh. bad . Bezirksamt.
8 l a d .

5.464. Nr . 25,302 . Säckingen . ( Straf -
erkenntniß .) Da ver Grenadier LukaS Riet sch le
von Karsau der diesseitigen Aufforderung vom 14 .
Juli d. I . nicht genügt hat , so wird er als Deser¬
teur in die gesetzlicheStrafe von 1200 fl . verfällt
und des StaatsvürgerrechtS für verlustig erklärt.

Säckingen , den 2. Oktober 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

Leiber .
5 .482. Crim.H .G .Nr . 4636 . 1. Sen . Freiburg .

(Urtheil .)
In UntcrsuchungSsachen

gegen
Joseph Maper und Genossen von
Thiengen ,

wegen boshafter Zahlungs¬
flüchtigkeit,wurde vom Schwurgerichtshvfedurch Urtheil vom

24. v . Mts . zu Recht erkannt :
„ Hemrich Maper sei wegen boshafter

„Zahlungsflüchtigkeit zu einer Zuchfhaus-
„strafe von drei Jahren — oder von zwei
„Jahren in völligerAbsonderung— geschärft
„durch 50 Tage Hungerkost ;

„Lntonie Maper , geb. Herzog , wegest
„Mitschuld an jenem Verbrechen zu einer
„ArdeilShausstrafevon sechs Monaten , und
„zu einer , der Gantmaffe des Joseph Maper
„zufallenden Geldstrafe von 43,54a fl. ; —

„sovann jedes der beiden Angeklagten zu
,,' /4 der Koste » VeS . Slraiverfahrcns unter
„sainmtverdindlicher Haftbarkeit für das
„Ganze,, sowie in seine StraferstehungSkosten
„zu verurtheilcn."

Vorstehendes Unheil wird unter Bezug auf
H.R .S . 263 öffentlich bekannt gemacht.

Frciburg, ^ en 4. Oktober 1853 .
Großh. bav Hofgericht veS OberrheinkreiseS .

L i t f ch g i .
Sepbel .

5.485. Nr . 25,941 . Baden . ( Urtheil . )
I . U. S .

gegen
Anton Babinger von Rastatt und
Genossen ,

wegen Versuchs der Münzfäl¬
schung,

erging durch daS Groß- . Hofgericht des Mittel -
rheinkreiseS folgendes Urtheil : Amon Babinger ,
KarlFritz undKarlBirnbräuer seien derTheil-
nahme an einer zur Falschmünzerei eingegangeneu
Verbindung und eines hierin bereits angefangenen
Versuchs zu diesem Verbrechen für schuldig zu er¬
klären, und deßhalb Anton Babinger , Karl Fritz ,Karl Äirnbräuer und Georg Donnak zu einer
Zuchthausstrafe von einem Jahre oder acht Mo¬
naten Einzelhaft , Lorenz Kunz , Florian Graf ,AlviS Burkhard und Theresia Lorenz aber zueiner achtmonatlichen Ardeitshausstrafe, Jeder der
achtAngeschuldigten, untersammtverdinvlicherHaft-darkeit für das Ganze , in em Achtel fämmtlicher
Untersuchungskosten , zu welchen auch die wegen der
später elnzugehen veriuchten neuen Verbindung zu
obigem Verbrechen entstandenen Kosten gehören ,und Jeder in seine StraferstehungSkosten zu ver«
urtheilen. V . R . W . Dieses Urtheil wird den
flüchtigen Karl Fritz , Alois Burkhard , Anton
Babinger , Karl Äirnbräuer und Florian
Graf anmit öffentlich verkündet . Baden , den 3 .
Oktober 1853. Großh. bad. Bezirksamt. Klehe .

5.446 . (2) 2 . Nr . 16,996. Gengendach . ( Ur¬
theil . ) Rr . 43a9. In Untersuchungssachen gegen
Dominik Dürr von Oppenau , wegen Diebstahls,wird auf gepflogene Untersuchung zuRecht erkannt:

„DominikDürr von Oppenau fei des zum
„Nachtheile des Karl Rehm von Schwaibach

„unter dem Srschwerungsgrundede« Etnstei-
„genS verübten Diebstahls von einem Laib
„Brod und etwas Speck im ungefähren Werth
„von 16 kr . für schuldig zu erklären , und deß -
„halb zu einer mit 14 Tagen Hungerkost ge¬
schärften AmtSgefängnißstrafe von sechs Wo -
„chen, sowie zur Tragung der Untersuchung «-
„und StraferstehungSkostenzu verurtheilen."

B . R . W.
Dessen zurUrkunde wurde gegenwärtigeSUrtheil

nach Verordnung großh. bad. HofgertchtS des Mit -
telrheinkreiseS ausgefertigt und mit dem größer»
GerichtSlnfiegkl versehen .

So geschehen Bruchsal, den 2. August 1853.
Großh. bad . Hofgericht de« MittelrheinkreiseS.

Preuschen . (I.. 8.) Benckiser .
AuS großherzoglich badischer Hof«

- gerichts -Verorvnung :
v. Vabo .

Beschluß .
Dies wird dem Angeschuldigten , dessen Aufent¬

haltsort zur Zeit unbekannt ist , auf diesem Wege
verkündet .

Gengenbach , den 28. September 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

Baumgartner .
vät. Hättich , A . j.

5.477 . Nr . 31 .356. Rastatt . ( Urtheil . )
I . S . der Wittwe und Erben des Kronen «

wirthS Jakob Hetze ! von RothenfelS ,
Kl . , gegen Johann Thielemann von
Köln, Bekl . , Forderung betr.,

wird aus gepflogene Verhandlung zuRecht erkannt :
Der Beklagte habe außer der durch Beschluß vom

>2. Juli l . I . ihm aufgegebenen Zahlung von 83 fl.
ein Sechstheil der Streitkosten zu tragen.

Würde die Wittwe des Jakob Hetze ! folgendes
Hanvgelübde leisten : „Ich Hab » sorgfältiger Nach¬
forschung ungeachtet die Ueberzeugung nicht er¬
langt , daß der Beklagte den Kaufschilling deS von
ihm erkauften Kirschenwaffers in den Beträgen
von 24 fl . 1 kr . und 1 fl . 38 kr . meinem verstorbe¬
nen Ehemanne bezahlt hat, " so wäre Beklagter
unter Verfällung in ein weiteres Sechstheil der
Streiktest : » schuldig zu erklären , den Klägern wei¬
tere 25 fl . 39 kr. nebst Verzugszinsen dom 14. Juni
d. I . binnen 14 Tagen bei Zwangsvermeiden zu
bezahlen . Würde dagegen Jakob Hetzel 'S Wittwe
dieses Handgelübde verweigern, so wäre sie unter
Verfällung in '/« der Kosten mit ihrem Anspruch
auf diese 25 fl . 39 kr . nebst Verzugszinsen abzu¬
weisen .

Würde Beklagter folgende Haupteide leisten :
1/ „ES ist nicht wahr , daß ich bei Kronenwirth

Jakob Hetze ! an den in der Klagbeilage ge¬
nannten Tagen Speisen und Getränke erhielt
und den Preis derselben jeweils nach der ein¬
zelnen Verabreichung in den in der Klagbei¬
lage angegebenen Beträgen anerkannte; "

2) „eS ist nicht wahr , daß ich am 20 . Oktober
1846 von Jakob Hetze ! ein Klafter Scheiter-
Holz für 18 fl. 40 kr . kaufte;"

3) „es ist nicht wahr , daß mir Jakob Hetze ! im
Februar 1851 — 16 fl. 12 kr . , sodann am
18 . Februar 1851 — 7 fl . 35 kr ., am 3. März
1851 — 6 fl. 25 kr., am 30. Mai 1851 — 81 fl-,
am 14 . Juni 1851 — 40 st ., im Juli 1851 ein¬
mal Ist - , und einmal 8 fl. , außerdem am
1 . Juli 1851 — 58 kr . und 24 kr ., am 13 . Juli
1851 — 6 fl. , am 26. Oktober 1851 — 50 fl.,
im März 1852 — 10 fl . dargeliehen hat ;"

4) „eS ist nicht wahr , daß ich im März 1851 den
Jakob Hetze ! beauftragte, meinen Arbeitern
im Stemdruch 14 fl. Lohn auszuzahlen, und
ich konnte sorgfältiger Nachforschung unge«

. achtet nicht erfahren, ob er diesem Aufträge
nachgekommen ist,"

so wären die Kläger , unter Verfällung in weitere
Vs der Kosten, out der Zuvielforberung von 405 fl.
26 kr. nebst Verzugszinsenhieraus, abzuweisen .

Würde dagegen Beklagter diese Eide, resp . Hand-
gelüdde , verweigern, so wäre er unter Verfällung
urdie weitern V« der Kosten schuldig zu erklären ,
weitere 405 fl. 26 kr . nebst Zinsen vom 14. Juni l.
I . binnen 14 Tagen beiZwangSvermeidenden Klä¬
gern zu bezahlen .

Würde Beklagter nur den unterZiffer 1 genann¬
ten Eid verweigern, so hätte er binnen obiger Frist
bei Zwangsvermeiden 145 fl. 12 kr. nebst Verzugs¬
zinsen vom obigen Tage an die Kläger zu bezahlen ,
und ein weiteres Sechstel der Kosten zu nagen ,
während die Kläger unter Verfällung m bi« weite¬
ren Vs der Kosten mit ihrer Mehrforverung abzu-
weisen wären.

Würde er daS Handgelübde unter Ziffer 2 ver¬
weigern , so hätte er unter Uebernahme von V« der
Kosten noch 1« fl . 40 kr. nebst Verzugszinsen von
obigem Tage ; bei Verweigerung des Elves unter
Ziffer 3 aber 227 fl. 34 kr . nebst Verzugszinsen und
V« ver Kosten, bei Verweigerung des HanvgelübdeS
Nr . 4. 14 fl. nebst Verzugszinsen und ' /e ver Kosten
zu bezahlen . Würde er von den unter dem Ei»
Ziffer 3 enthaltenen Darlehensempfängen emzelne
auSaehmev , so wäre er zur Zahlung derjenigen
Beträge , deren Empfang er nicht abfchwört , nebst
Verzugszinsenbinnen obiger Frist schuldig.

Jenes ' /e der Kosten wäre ln dem letzter» Falle
zu theilen , so daß jeder der Thcile die Hälfte die¬
se« Sechstels zu zahlen hätte.

V . R . W .
Rastatt , den 9. August 1853.

Großh. bav . Oberamt .
Nr . 37,284. Beschluß .

Vorstehendes Urtheil wird dem Beklagten, deffe»
gegenwärtigerAufenthalt unbekannt ist, auf diesem
Wege verkündet . Zugleich wird demselben aufge¬
geben , sofort einen m Rastatt wohnenden Gewalt¬
haber namhaft zu machen für den Empfang aller
Einhändigungen, welche nach den Gesetzen der Par¬
tei selbst geschehen sollen , widrigenfalls alle weitern
Verfügungen oder Erkenntnisse mit der gleichen
Wirkung, wie wenn sie ihmrröffnet oder ringehän¬
digt wären , nur an der Gerichtstafel angeschlagen

«statt , den 26. September 1853.
Großh. bad . Oberamt .

v . V t n c e n t i.
476. Nr . 32,335 . Rastatt . ( Urtheil . )
S . der Erben veS KannenwirthSHetzet in Ro-
fels gegen Johann Thielemann in Köln ,
cstanlage betr. , wird auf gepflogene Verhand¬
le» zu Recht erkannt :

Der durch Verfügung vom 22. Juli l . I .
angelegte Arrest sei für statthaft zu erklären
und bade fortzudauern. Der Arrrsibeklaate

Druck der G. B raun '
sch« Hofbuchdruckerei¬

habe die Losten de« Rechtsstreites zu tragen.

Rastatt, den 9. Aagust 1853.
Großh. bad . Oberamt .

Nr . 37,285 . Beschluß .
Vorstehendes Urtheil wird dem Beklagten, dessen

gegenwärtiger Aufenthalt unbekannt ist , auf die¬
sem Wege verkündet .

Zugleich wird demselben aufgegebcn , sofort einen
in Rastatt wohnenden Gewalthaber zu bestellen,
widrigenfalls alle weiteren Verfügungen oder Er¬
kenntnisse mit der gleichen Wirkung, wie wenn fir
ihm eröffnet oder eingehändigtwären , tiur a» der
GerichtStafel angeschlagen würden .

Rastatt, den 26. September 1853.
Großh. bad . Oberamt .

v . B in cen t i .
5.447. Nr . 20,294 . St . Blasien . ( Schulden -

I i q u i d a t i 0 n .) Gegen EleonoraDietschr , Wittwe
deS Joh . Waßmer von Bernau -Goldbach , haben
wir Gant erkannt und Tagfahrt zum Schulden-
richtigstellungs - und Vorzugsverfahren auf Mon¬
tag , den 17 . Oktober 1853 , früh 8 Uhr , in
diesseitiger Amtskanzlei anberaumt.

ES werden nun alle Jene, welche aus was immer
für einem Grunde Ansprüche an die Gantmaffe
machen wollen , aufgefordert- solche in der angrsetz«
ten Tagfahrt bei Vermeidung des Ausschlusses vor:
der Gantmaffe, persönlich oder durch gehörig Be¬
vollmächtigte , schriftlich oder mündlich anzumelden,
und zugleich die etwaigen Vorzugs - oder Unter«
pfaudsrcchte zu bezeichnen, die der Anmeldenbegel¬
tend machen will , mit gleichzeitiger Vorlegung der
Beweisurkunven oder Antretung des Beweises mit
andern Beweismitteln.

Die Gläubiger werden zugleich davon in Kennt-
ntß gesetzt , daß in der Tagfahrt rin Maffepfleger
und ein GläubigerauSschuß ernannt und Äorg-
und Nachlaßvergleiche versucht werden sollen , mit
dem Beisatze , daß daS Gantgericht in Bezug auf
Borgvergleiche und Ernennung des Maffepfleger «
und GläubtgerauSschuffrS die Nichterscheinenden
als der Mehrheit der Erschienenen beitretend An¬
sehen wird.

St . Blasien , den 27 . September 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

A ch e r t.
5.448. Nr. 19,791. St . Blasien . (Schulden -

liquibation .) Gegen Weder Bonaventur Vo -
gelbacher von Heppeuschwand haben wir Gant
erkannt und Tagfahrt zum SchuldenrichtigstellungS -
und Vorzugsversahren aus Montag , den 17 .
Oktober 1853 , früh 9 Uhr , in diesseitiger AmtS-
kanzlci anberaumt.

Es werden nun alle Jene , welche auS was immer
für einem Grunde Ansprüche an dir Gantmaffe
machen wollen , aufgefordert , solche in der ange-
setzrcn Tagfahrt bei Vermeidung de« Ausschlusses
von der Gantmaffe, persönlich ober durch gehörig
Bevollmächtigte, schriftlich oder mündlich anzumel¬
den, und zugleich die etwaigenVorzugs- oder Unter-
pfandsrechtezu bezeichnen, die der Anmeldende gel¬
tend machen will , mit gleichzeitiger Vorlegung der
Beweisurkunvenober Antretung deS Beweises mit
andern Beweismitteln.

Die Gläubiger werden zugleich davon in Kennt -
niß gesetzt , daß in der Tagfahrt ein Maffepfleger
unv ein Gläubigerausschuß ernannt und Äorg-
und Nachlaßverglciche versucht werden sollen , mit
dem Beisatze , daß das Gantgericht in Bezug auf
Borgvergleiche und Ernennung des Maffepfleger -
und GläubigerauSschuffes die Nichterscheinenden
als der Mehrheit der Erschienenen beitretend an-
sehen wird.

St . Blasien , den 27. September 1853,
Großh. bad . Bezirksamt.

A ch e r t.
5 .475. Nr . 38,422. Donaueschingen . ( Schul¬

denliquidation .) Der ledige Schreiner Adolph
Zimmermann von Hüfingen beabsichtigt , nach
Amerika auSzuwandern. Etwaige Ansprüche an
denselben - sind längstens in der auf Freitag , den
14. Oktober , Morgens , «» beräumten Tagfahrt
geltend zu machen, widrigenfalls demselben AuS«
wanverungSerlaubniß ertheilt werben wird. Do-
naueschlligeu , den 30. September 1853. Großh.bad . Bezirksamt. Wänker .

5 .474. Nr . 20,786 . Villingen ( Schulden ,
liquibation . ) Die ledige Nothdurga Harsch
vonDurrheim will nach Nordamerika anSwandern.
Tagfahrt zur Anmeldung der Forderungen wird
auf Samstag , den l5 . Oktober d . I . , Vorm.II Uhr , angeorvnek . Villingen, de« I . Oktober
1853. Großh. bad . Bezirksamt. Weiß ,5 .454. Nr . 26,170 . Pforzheim . ( Schul -
denliquidation .) Lorenz Mößner , Burgerund Lanvwirth von Göbrichen , will nach Amerika
auswanber» , weßhalb Tagfahrt zur Schuldenliqui-datron auf
Mittwoch , den 19. Oktober . Vorm . 9 Uhr ,anberoumt wird , in welcher dessen Gläubiger ihre

Forderungen um so gewisser anzumelden haben ,als ihnen sonst nicht mehr zu ihrer Befriedigung
verhelfen werben könnte.

Pforzheim , den 28. September 1853.
Großh. dad . Oberamt .,

8 echt .5.453. Rr . 26,273 . Pforzheim . ( Schul -
denliquldation . ) Der ledige Wilhelm Srn »von Göbrichen will nach Amerika auswauder«,weßhalb zur Schuldenliquidation Tag/ghrt auf

Samstag , de » 15. d. WtS ., Vor « , 11 tt » r ,anberaumt wir» , io welcher »essen Gläubiger ihre
Forderungen um so gewisser anzumelden haben,als ihnen sonst nicht mehr zu ihrer Befriedigung
Verholfen werden könnte.

Pforzheim, den I . Oktober 1853.
Großh. bad . Oberamt .

8 echt .
5.483. Rr . 34,185 . Offenburg . (Bekannt¬

machung .) Wird die durch Verfügung vom 26.
April ». I . , Nr. 17,403 ausgesprochene Entmündi¬
gung »»« Joseph Boß von Urloffcn in Folge des¬
sen Wiedergenesung wieder aufgehoben .

Offenburg, den 5. Oktober >853 .
Großh. bad . Oberamt .

». Fader .
5.460. Rr . 34,184 . Offenburg . ( Dienst -

antrag .) Bei hiesigem Oberamt ist eine Aktuar-
stelle mit einem jährlichen Gehalt von 350 fl. wie¬
der zu besetzen . Die Bewerber um solche « ollen
sich unter Vorlage ihrer Zeugnisse anher wende«.

Offenburg» den 3. Oktober 1853.
Großh- bad . Oberamt .

v. F a b e r.
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